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1.	 Frau Dr. Cho, der Menschenhandel ist ein internatio-
nales Problem, zu dem jetzt der aktualisierte 3P-Index 
veröffentlicht wurde. Was hat es mit diesem Index auf 
sich?  Menschenhandel ist ein ernstes Problem. Die 
Vereinten Nationen haben im Jahr 2000 eine Verein-
barung zum Kampf gegen den Menschenhandel, das 
sogenannte anti-trafficking protocol ins Leben gerufen. 
Der 3P-Index evaluiert  die Anstrengungen, die die 
Regierungen gegen den Menschenhandel unternehmen. 
3P steht für prevention, prosecution, protection, also die 
drei Hauptstrategien im Kampf gegen den Menschen-
handel: Verhütung, Strafverfolgung und Schutz.

2.	 Welches Ausmaß hat der internationale Menschenhan-
del?  Die Vereinten Nationen schätzen, dass zurzeit etwa 
2,45 Millionen Menschen Opfer von Menschenhandel 
sind, rund die Hälfte davon sind Kinder unter 18 Jahren.

3.	 Wo liegen die Ursachen des Problems?  Die Menschen, 
die durch den Menschenhandel in andere Länder 
geschleust werden, stammen meist aus Entwicklungs-
ländern. Die Länder, in denen die Opfer des Menschen-
handels landen, sind in der Regel entwickelte Länder. 
Das Problem liegt also im Unterschied zwischen 
Herkunfts- und Zielland. Dabei sind die Länder, aus 
denen die Opfer des Menschenhandels stammen, nicht 
unbedingt die ärmsten der Welt. Vielfach sind es ost-
europäische Staaten, frühere Sowjetstaaten oder auch 
einige asiatische Länder. Gemeinsam ist ihnen die geo-
grafische Nähe zu entwickelten Staaten. Die Gründe für 
den Menschenhandel liegen also zum großen Teil in den 
Einkommensunterschieden der verschiedenen Länder 
und deren geografischer Nähe.

4.	 Welche Rolle spielt dabei Deutschland?  Die Vereinten 
Nationen klassifizieren Deutschland als eines der Haupt-
zielländer mit sehr hohen Menschenhandelszuströmen. 
Laut dem Bundeskriminalamt werden jedes Jahr circa 
600 bis 1 200 Opfer identifiziert. Das ist aber nur 

ein winziger Teil des gesamten Problems. Das wahre 
Ausmaß des Menschenhandels in Deutschland ist noch 
immer unbekannt. 

5.	 Was tun die Regierungen, um das Problem zu bekämp-
fen?  Beispielsweise gibt es in Deutschland spezielle 
Gesetze gegen den Menschenhandel, insbesondere in 
Verbindung mit sexueller Ausbeutung oder Ausbeutung 
der Arbeitskraft. Die Täter werden verfolgt und bestraft. 
Das betrifft besonders jene Personen, die andere Men-
schen in ihren Herkunftsländern rekrutieren und nach 
Deutschland schleusen. Zudem bemüht man sich, den 
Menschenhandel von vornherein zu verhindern. Dazu 
gehören Grenzkontrollen, die Überprüfung der Reise-
dokumente, der internationale Informationsaustausch 
sowie Aufklärungskampagnen.

6.	 Wo liegen die größten Probleme bei der Bekämpfung 
des Menschenhandels?  Wie in Deutschland wurden die 
Maßnahmen im Kampf gegen den Menschenhandel 
weltweit deutlich verbessert. Das Hauptproblem aber 
ist der mangelnde Opferschutz, der Menschen, die ein-
geschleust wurden, Straffreiheit gewährt. Der Schutz der 
Opfer hinkt den anderen Bemühungen im Kampf gegen 
den Menschenhandel eindeutig hinterher.

7.	 Warum wird nicht mehr für den Opferschutz getan?  Im 
Grunde betrachten Regierungen den Menschenhandel 
als ein Problem der illegalen Migration. Deshalb ist ihr 
eigentliches Ziel, diesen illegalen Transfer von Menschen 
zu reduzieren. Opferschutz hingegen verfolgt ganz 
andere Ziele. Er soll Schutz und Straffreiheit garantieren 
und humanitäre Hilfestellung für diejenigen bereitstel-
len, die schon eingeschleust wurden und sich bereits 
in ihrem Zielland befinden. Hierbei ist das Ziel nicht 
notwendigerweise die Reduzierung des Zustroms durch 
den Menschenhandel. Es geht vielmehr darum, die Men-
schenrechte für jene zu gewährleisten, die durch den 
Menschenhandel zu Opfern wurden. Es besteht also ein 
Zielkonflikt zwischen den verschiedenen Maßnahmen.

	 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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